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 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 
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abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
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Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
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 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Di letschti Wahl  
- oder -  

Klub „Mannefrei“ 
 

nach „Die letzte Wahl“ von Leo Griebler 
 

Mundartbearbeitung H. Käppeli 
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Personen: 
 
Petra 
 
Liesa 
  4 ledige Frauen 
Regula 
 
Eva 
 
 
Ort: 
 
Zimmer, in der Mitte gedeckter Kaffeetisch. Im Hintergrund ein 
Schrank. 
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teaterverlag elgg      1995 
Di letschti Wahl oder - Klub Mannefrei 
 
Eva: (hat eben den Schrank verschlossen. Es klingelt.) Ja, 

ja, ä ganzi Stund zrfrüech! (Ordnet ihre Frisur.) Das 
isch ä Missachtig vo üsem Klubreglemänt! (Geht 
öffnen.) Guete Tag mini Dame! (Allgemeinde 
Begrüssung.) Eehm, was i ha wölle frage, liebi 
Kolleginne, sit dir nid ä Stund zfrüech? 

Liesa: Z’früech? Nid dass i wüsst. Uf der Yladig steit doch 
sächsi! 

Regula: Stimmt! (Entnimmt ihrer Handtasche eine 
Einladung.) 18 Uhr! 

Petra: Mir si sehr pünktlech! (Entnimmt ihrer Handtasche 
einen Wecker und zeigt ihn vor.) Tupftüpfligenau 
sächsi! 

Eva: Itz han i würklech gmeint, üsi Houptversammlig föng 
am siebni a. Macht aber fasch gar nüt. Dr Kafi isch gli 
fertig. Tüet mi bitte für ne Ougeblick entschuldige. 

 
 (Die Damen haben am Tisch Platz genommen und 

sehen sich um.)  
 
Liesa: Was für ne altmodischi Tapete. So öppis het me doch 

hüt nüm! 
Regula: U de dä wurmstichig Schrank da. I gloube, we eini vo 

üs brav muess niesse, gheit dä usenang! 
Petra: (sieht zu Boden.) Lueget einisch a Bode! Dä Teppich 

passt doch überhoupt nid da ine. 
Eva: (kommt mit der Kaffeekanne.) So, da isch der Kafi! 

(Giesst ein.) 
Liesa: Du, Eva, mir hei grad dini Tapete bewunderet, das 

Dessin finden i eifach toll! 
Eva: Merci für ds Komplimänt! 
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Regula: U de dä antik Schrank da. Dä het sicher äs Heidegäld 
koschtet. Äs Prachtsstück. 

Eva: Dä het mire Urgrossmuetter ghört. Dir chöit euch nid 
vorstelle, was für Agebot i scho übercho ha für das 
Erbstück! Aber i gibene sälbverständlech nid furt. 

Petra: Du hesch rächt, Eva, es passt alls eso guet zäme 
dainne: dr Schrank, Tapete, der Teppich... 

Eva: Gschmack het me äbe oder het me nid! 
Petra: Liebi Klubkameradinne, darf i üsi Houptversammlig 

eröffne? (Klopft mit dem Löffel an die Tasse.) I 
erkläre d Houptversammlig vom Klub Mannefrei als 
eröffnet! 

Liesa: E schöni Generalversammlig! Nume 4 Mitglieder! 
Petra: Wenn i als Presidänti äs Wörtli darf säge: erschtens 

liebi Liesa, si mir ke Generalversammlig, u zwöitens, 
müesse mir ds Wort Mitglieder ganz entschiede 
ablehne - mir si kener Mitglieder, mir si 
Klubkameradinne! 

Eva: Was hei mer eigetlech für Traktande? 
Petra: Traktandelischte han i grad wölle bekanntgä: Punkt 1: 

Jahresbricht vo der Presidänti, Punkt 2: Wahle, Punkt 
3: Verschiedenes. Het öpper Ywänd? Niemer? De 
chöme mer zu Punkt 1. - Verehrti Klubkameradinne. 
Wieder isch äs arbeitsrychs Jahr i ds Meer vo der Zyt - 
ehm - ytoucht. 

Liesa: Plumps! 
Petra: (mit vernichtendem Blick.) Mir hei i de letschte 12 

Monet insgesamt 4000 Flugbletter verteilt, wo mir 
druffe di absoluti Glychberächtigung vo üs Froue mit 
de Manne fordere, u zwar nid nume uf em Papier, 
sondern „in der Praxis“. I däm Zämehang isch es üs 
glunge, i 237 Einzelfäll liechtsinnegi Brüt vo der Ehe 
abzhalte. I 150 Fäll het ä Eheschliessig chönne 
verhinderet wärde, denn, i däm Punkt si mir üs einig, 
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solang üses Houptziel nid verwürklechet isch, lehne 
mir nach wi vor jedi Gmeinschaft mit eme männleche 
Wäse ab. 

Regula: Bravo! 
Eva: Super! 
Petra: Darf i Punkt 1 Absatz 3 vo üsem Reglemänt i Erinnerig 

rüefe: Solang dass es Manne git, wo behoupte, d eva 
sigi dschuld am Sündefall, muess der Klub Mannefrei 
derfür sorge, der wahr Sachverhalt immer wieder 
klarzstelle: D Eva het di verboteni Frucht nume 
pflückt, für em Adam, wo, wi mer alli wüsse, chronisch 
arbeitslos gsi isch, wenigschtens öppis uf e Tisch 
zbringe. Nüt anders als e Fröid het si ihrem Ma wölle 
mache! Aber a üs, liebi Klubkameradinne, söll ke Ma 
Fröid ha, darf ke Ma... 

Liesa: (zu Eva.) Entschuldigung, dörft i non es Stückli 
Chueche ha? 

Eva: Sälbverständlech! 
Liesa: Ehm, was i no ha wölle säge, Frou Presidänti... 
Petra: Ja? 
Liesa: Es nimmt mi scho lang wunder, sit wenn du eigetlech 

scho im Vorstand bisch? 
Petra: Liebi Klubkameradinne, i bitten ech dringend, mini 

Betrachtige nid dür Näbesächlechkeite z underbräche! 
Eva: Regula, wettisch du o no es Stückli Chueche? 
Regula: Sehr gärn, Eva, di Chueche isch ds reinschte Gedicht! 

Ds Rezäpt muesch mer de unbedingt verrate! 
Eva: Natürlech! (Zu Petra.) Aber mi würdi o öppis wunder 

nä, Frou Presidänti: sit wenn bsorgisch du d Wösch für 
ander Lüt? 

Petra: (ringt nach Luft.) Ig? Für anderi Lüt? I bi entsetzt! 
Eva: Also nid? Komisch! Nimmt mi nume wunder, wäm di 

Hose ghört hei, wo gester i dim Garte am Stewi 
ghanget si?  



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
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